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Endbewerb am 25. April 2002 im Landeskulturzentrum Ursulinenhof

Klausurtext Latein - Oberkurs

Theseus und Ariadne: Klage der treulos Verlassenen

Denn weit schaut da von Naxos Strand, der vom Meere umbraust ist,

Wie mit eilender Flotte schon fern ihr Theseus entschwindet,

Ariadne ihm nach, unbändigen Groll in dem Herzen,

Und nun glaubt sie ja nicht zu sehn, was sie wirklich gesehn hat;

Merkt sie doch da zuerst, erweckt aus dem trügrischen Schlummer,

Dass sie in einsamem Land nun elend ist und verlassen.

Fliehend durchpeitscht mit den Rudern die Flut der vergeßliche Jüngling,

Nichtig ist sein Gelöbnis, er läßt es dem stürmischen Winde.

...(Ariadne:)

„So entführst du, Treuloser, mich vom heimischen Altar,

Treuloser Theseus, und läßt mich nun am einsamen Strande,

So also scheidest du nun und missachtest das Walten der Götter,

Und du Vergesslicher, - ach! – trägst höllischen Meineid nach Hause!

Konnte den nichts den Plan deines grausamen Herzens dir wandeln?

War denn gar keine Spur von Milde in dir noch vorhanden,

dass deine fühllose Brust mit mir Erbarmen verspürte?

Das war nicht das Versprechen, das du mit schmeichelnder Stimme

Einst mir gegeben, und das ließt du mich Ärmste nicht hoffen,

Nein, eine fröhliche Ehe, o nein, die erwartete Hochzeit!

Das zerreißen nun alles die luftigen Winde als nichtig.

Oh, nie glaub eine Frau noch je einem schwörenden Manne,

Niemals hoff eine Frau, dass die Reden des Mannes auch ehrlich.

(Übersetzung nach Catull.Gedichte, übersetzt von Rudolf Helm, Reclam 6638)

